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1.  
Gesetze

z.B. IfSG, GEG, 

Bauordnung

2.

Verordnungen 
Verwaltungsvorschriften wie z.B. 

AVBWasser,

Neue TrinkwV (24.06.2023)

3. Regeln der Technik    

oder „anerkannte Regeln der Technik“                                                                               

z.B. DIN-EN, DIN, DVGW, ZVSHK, VDI, 

aber auch Montage-, Installations- und Betriebsanleitungen 

der sonstiger Unterlagen der Hersteller zu ihren Produkten

Schematische Darstellung der Hierarchie

Grundsätze der TW- Hausinstallation

Weitere Ersteller von technischen Regeln im Bereich TW: BTGA, figawa, DVQST usw.



Infektionsschutzgesetz – IfSG vom 20.07.2000, zuletzt geändert am 12.12.2023

§ 38 Verordnungsermächtigung

(1) Das Bundesministerium für Gesundheit wird ermächtigt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung 
des Bundesrates zu bestimmen,

1. welchen Anforderungen das Wasser für den menschlichen Gebrauch entsprechen muss, um der
    Vorschrift von § 37 Absatz 1 zu genügen,

2. welchen Anforderungen Wasserversorgungsanlagen entsprechen müssen,

3. dass u. wie die Wasserversorgungsanl. und das Wasser in hygienischer Hinsicht zu überwachen sind,

4. dass die Betreiber von Wasserversorgungsanlagen

a) Anzeigepflichten in Bezug auf die Wasserversorgungsanlagen und ihren Betrieb unterliegen,

b) bei der Planung, der Errichtung und dem Betrieb von Wasserversorgungsanlagen, insbesondere bei 
der Aufbereitung des Wassers, bestimmte Anforderungen und allgemein anerkannte Regeln der 
Technik einzuhalten haben,

c) Wasser auf bestimmte Parameter hin zu untersuchen und zu bewerten und die Ergebnisse 
aufzuzeichnen, aufzubewahren, dem Gesundheitsamt oder der sonst zuständigen Behörde zu 
übermitteln oder auf deren Verlangen zur Verfügung zu stellen haben,

d) ein Risikomanagement der Wasserversorgungsanlage zu betreiben haben,

e) im Fall der Nichteinhaltung von Anforderungen die Ursache zu klären und Abhilfe zu schaffen 
haben,

f) Maßnahmenpläne aufzustellen haben,

g) an Überwachungsmaßnahmen des Gesundheitsamtes oder der sonst zuständigen Behörde 
mitzuwirken und diese zu dulden haben,



Vertragsgrundlage für die Wasser-
versorgung von Privatkunden



AVBWasserV § 12 Kundenanlage



VOB Teil C, DIN 18381, ATV Gas Wasser- und Entwässerung

Die in der Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen 
VOB 2019 aufgeführten Normen stellen mit Sicherheit die 

anerkannten Regeln der Technik und wichtiger 
das vertraglich vereinbarte „Soll“ wieder!



Ergänzungsband von 2023 zur VOB 2019
ATV 18380 Heizung/Lüftung u. 18381 Gas-Wasser-Entwässerung sind nicht betroffen!



Besonderheit der Europäischen Norm EN 806



VDI-Richtlinie 6023 von September 2022
Einleitung

Diese Richtlinie gibt die hygienerelevanten Anforderungen an eine Trinkwasser-
Installation wieder. Sie hat nicht den Anspruch, das bestehende technische 
Regelwerk zu ersetzen, sondern ergänzt es gegebenenfalls um weitere 
hygienische Aspekte.

Diese Richtlinie befasst sich mit dem Bereich hinter dem Hausanschluss bis zur 
Entnahmestelle oder etwaigen Sicherungseinrichtungen. Hinsichtlich der 
Trinkwasserbeschaffenheit an der Übergabestelle sind die Anforderungen der 
Norm DIN 2000 zu beachten.

Die Zusammenhänge zwischen Trinkwasserbeschaffenheit, der Gesundheit und 
dem Wohlbefinden der Nutzer erfordern, dass alle Beteiligten die Anforderungen 
an die Trinkwasser-Installation und deren Betrieb besonders auch unter 
Gesichtspunkten der Hygiene beachten.



Neue DIN EN 1717 von Februar 2026



Bei der Einteilung der Flüssigkeitskategorien 
gibt es keine Änderung!



Klassen- / Kategorieneinteilung
Klasse / 

Kategorie DIN 1988-4 DIN EN 1717

1
Ohne Gefährdung der Gesundheit und ohne 

Beeinträchtigung (z. B. des Geschmackes, des 

Geruches oder der Farbe). Beispiele: Erwärmtes 

Trinkwasser, vorübergehende Trübung durch Luftbläschen

Wasser für den menschlichen Gebrauch, das 

direkt aus einer Trinkwasser-Installation 

entnommen wird.

2
Ohne Gefährdung der Gesundheit und mit 

Beeinträchtigung    (wahrnehmbar z. B. durch eine 

Veränderung des Geschackes, des Geruches 

oder der Farbe). Beispiele: Kaffee, Eisenbakterien

Flüssigkeit, die keine Gefährdung der 

menschlichen Gesundheit darstellt. Flüssigkeiten, 

die für den menschlichen Gebrauch geeignet sind, 

einschließlich Wasser aus einer Trinkwasser-Installation das 

eine Veränderung in Geschmack, Geruch, Farbe oder 

Temperatur

3
Mit Gefährdung der Gesundheit durch wenig 

giftige Stoffe. Das sind Stoffe, die nicht der 

Klasse 4 zuzuordnen sind. Beispiele: 

Kupfersulfatlösung, Heizungswasser ohne Zusatzstoffe

Flüssigkeit, die eine Gesundheitsgefährdung 

für Menschen durch die Anwesendheit einer oder 

mehrerer weniger giftiger Stoffe darstellt 1).

4

Mit Gefährdung der Gesundheit durch giftige, 

sehr giftige, krebserzeugende oder 

radioaktiver Stoffe (Lebensgefahr). Giftig und sehr 

giftig sind Stoffe, deren akute oder chronische Toxität bei 

Ratten oral eine LD 50  kleiner gleich 200 mg je kg 

Körbergewicht oder inhalativ LC 50 kleiner gleich 2 mg je l 

Luft in     4 Stunden entspricht.

Flüssigkeit, die eine Gesundheitsgefährdung 

für Menschen durch die Anwesendheit einer oder 

mehrerer giftiger oder besonders giftiger 

Stoffe oder einer oder mehrerer radioaktiver, 

mutagener oder kanzerogener Substanzen 

darstellt .

5
Mit Gefährdung der Gesundheit durch Erreger 

übertragbarer Krankheiten (Verseuchung, 

Lebensgefahr). Beispiele: Salmonellen, Hepatitisviren

Flüssigkeit, die eine Gesundheitsgefährdung 

für Menschen durch die Anwesendheit von 

mikrobiellen oder viruellen Erregern 

übertragbarer Krankheiten darstellt.

DIN EN 1717 ABSCHNITT 5.2:  Einteilung der  
Flüssigkeitskategorien, die mit Trinkwasser in 

Berührung kommen oder kommen können



Den 5 Flüssigkeits-
kategorien werden 
folgenden Sicherungs-
armaturen zugeordnet:



14 13.10.2026

DIN EN 1717: Risikominderung

➢➢ Risikominderung hinsichtlich Bewertung der 
Kategorie und Wahl der Sicherungsarmatur ist 
nur im häuslichen Gebrauch zulässig

➢ Risikominderung
 unzulässig im nichthäuslichen Gebrauch



Risikominderung für häuslichen Bereich 
nach DIN 1988 Teil 4

13.10.2026 Peter Clos, Dozent für Haustechnik 15



Begriffe



Risikominderung für den häuslichen 
Bereich nach EN 1717

13.10.2026 Peter Clos, Dozent für Haustechnik 17

Nicht kontr. RV + auotom. Umsteller)

(Auch Sicherungskomination)

(z.B. Systemtrenner)



Risikominderung für den häuslichen 
Bereich nach EN 1717 von Februar 2026

18



Fortsetzung Tabelle A.1 aus 1988-100



Fortsetzung Tabelle A.1 aus 1988-100

Druckbeaufschlagter RB 
m. nacheschaltetem RV



Trinkwassertrennstation zur Absicherung 
nach Flüssigkeitskategorie 5!



Hochdruckreiniger beliebt bei 
Saubermännern und -Frauen

Chemie sorgt für 
besonders saubere 
Ergebnisse!



Aus der Bedienungs-

Anleitung eines

Hochdruckreinigers

der Firma Kärcher

(K 3.20 M, K 4.20 M)

13.10.2026 23



Angebot von Hochdruckreinigern in einem Baumarkt!



Angebot von Systemtrennern in einem Baumakt ???
Es werden zwar dutzende Hochdruckreiniger, 

jedoch keine Systemtrenner angeboten!



Aus der Preisliste der GC-Gruppe Mai 2022



Angebot aus dem Internet !



DIN EN 1717: Wo findet die Absicherung statt?



Hinter der Wasserzähleranlage muss ein 
Rückflussverhinderer installiert werden!



DIN EN 1717: Abschnitt 7 

 Absicherung an der Übergabestelle zur 
öffentlichen Trinkwasserversorgung

➢ Häuslicher Gebrauch
Am Beginn der Trinkwasser-Installation muss ein 
Rückflussverhinderer eingebaut sein.

Verbindung der Kundenanlage mit dem öffentlichen Netz



31 13.10.2026

DIN EN 1717: Abschnitt 7 

 Absicherung an der Übergabestelle zur 
öffentlichen Trinkwasserversorgung

Kombiniertes Absperrventil 

mit kontrollierbarem 

Rückflussverhinderer Typ EA 

Wasserzähler mit nicht 

kontrollierbarerem 

Rückflussverhinderer Typ EB 

Peter Clos, Dozent für Haustechnik



Beispiel für die Auswahl von Sicherungsarmaturen für den 
häuslichen und nicht-häuslichen Gebrauch (Anhang C)

Fazit:
Pflegewannen im nicht-
häuslichen Bereich sind 
grundsätzlich nur über 
einen freien Auslauf an 
die Trinkwasserinstallation 
anzuschließen!
(Trennstation)



Beispiel für die Auswahl von Sicherungsarmaturen für 
den häuslichen und nicht häuslichen Gebrauch

Fazit:
Regenwasser- oder 
Grauwasseranlagen sind 
grundsätzlich nur über 
einen freien Auslauf an 
die Trinkwasserinstallation 
anzuschließen!
(Trennstation)



Aus eigenem Gutachten im Dezember 2024 in der Sache: 
Festlegung der Sicherungseinrichtung für einen Endoskopie-

Wäscher zum Anschluss an eine Trinkwasserinstallation

Anlass: Im Krankenhaus … soll ein Endoskopie-Wäscher des Lieferanten …, Typ … installiert 

werden. Da der Endoskopie-Wäscher keine integrierte Sicherungseinrichtung besitzt, um an 

das Trinkwassernetz des Krankenhauses angeschlossen zu werden, soll dieses Gutachten 

bestimmen, in welche Gefährdungsklasse der Endoskopie-Wäscher einzuordnen ist und mit 

welcher Sicherungsarmatur der Endoskopie-Wäscher angeschlossen werden kann.

Gutachten: Zum Anschluss von Armaturen oder Apparaten, die direkt an die Trinkwasser-

Installation angeschlossen werden sollen, muss durch eine Sicherungseinrichtung 

sichergestellt werden, dass keine nachteiligen Auswirkungen auf die Trinkwasser-Qualität von 

den angeschlossenen Armaturen oder Apparaten ausgeht. Dazu gilt entsprechend der 

TrinkwasserV vom 20.06.2023, § 13, Absatz 1:

„Wasserversorgungsanlagen sind so zu planen und zu errichten, dass sie mind. den aaRdT 

entsprechen. Sie sind mindestens nach den aaRdT zu betreiben.“

Die aaRdT zum Schutz des Trinkwassers sind in folgenden Normen festgelegt:

• DIN EN 1717: Schutz des Trinkwassers vor Verunreinigungen in Trinkwasser-

Installationen und allgemeine Anforderungen an Sicherungseinrichtungen zur Verhütung 

von Trinkwasserverunreinigungen durch Rückfließen. 

• DIN 1988-100: Technische Regeln für Trinkwasser-Installationen – Teil 100: Schutz des 

Trinkwassers, Erhaltung der Trinkwassergüte. 

Beide Normen sind parallel anzuwenden. 



Der Systemtrenner Typ BA kann entsprechend dem 
folgenden Installations-Schema installiert werden.

Bild 4: Installationsschema zum Anschluss des Endoskopie-Wäschers an die TW-Installation

 

Systemtrenner 
Typ BA muss in 
diesem Fall zur 
Absicherung 
eingebaut 
werden



Praxisproblem eines Berliner Kollegen



Neue TrinkwV, Begriffsbestimmung:
Gebäudewasserversorgungsanlage, aus DIN 1988-200



Umgehungsleitung-Wasserbehandlung



Seniorenresidenz in Potsdam gebaut 2016
Umgehungsleitung für Enthärtungsanlage



Seniorenresidenz in Potsdam gebaut 2016
Mit Betriebsanleitung für Umgehungsleitung



DIN EN 1717 ABSCHNITT 5.1 
ALLGEMEINE BEMERKUNGEN
➢➢ Rückdrücken

Rückdrücken in die öffentliche Wasserversorgung, z. B. durch 
Feuerlösch-Druckerhöhungsanlage bei unzulässiger Verbindung 
der Trinkwasserinstallation mit der Löschwasseranlage über eine 
Umgehungsleitung





Legionellen-Prophylaxe

Steigleitung-Sammelsicherung nach DIN 1988-4 unzulässig

Todstrecke



 60 °C

Bei Großanlagen muss das Wasser am Warmwasseraustritt des 
Trinkwassererwärmers stets eine Temperatur von  60 °C einhalten. 

Betrieb Großanlagen 

Systematische Unterschreitungen 
von 60 °C 

sind nicht akzeptabel

≥ 55 °C



Bemessung von Zirkulationssystemen nach DIN 1988-3

Volumenstromverteilung und Temperaturverlauf in einem 
Zirkulationssystem nach DIN 1998 – 3 (ohne Einregulierung)

 ( Quelle: Broschüre „Trinkwasserhygiene“ von Geberit/Kemper)

45



Bemessung von Zirkulationssystemen nach DIN 1988-3

Volumenstromverteilung und Temperaturverlauf in einem 
Zirkulationssystem nach DIN 1988 – 3 (ohne Einregulierung, aber mit 
leistungsfähigeren Pumpen)                                                                   ( Quelle: 

Broschüre „Trinkwasserhygiene“ von Geberit/Kemper)

46



Bemessung von Zirkulationssystemen

Volumenstromverteilung und Temperaturverlauf in einem 
Zirkulationssystem nach DIN 1988 – 3 (mit statischer Einregulierung)                                                            
( Quelle: Broschüre „Trinkwasserhygiene“ von Geberit/Kemper)

47



Bemessung von Zirkulationssystemen nach DVGW W 553

Volumenstromverteilung und Temperaturverlauf in einem 
Zirkulationssystem nach DVGW - W 553 (mit statischer Einregulierung)

 ( Quelle: Broschüre „Trinkwasserhygiene“ von Geberit/Kemper)

48



Warmwassertemperaturen an den Strängen 37 + 38 in einem 
Mehrgenerationenhaus (Seniorencenter und Kita)

49



Aus einem Gutachten zu einer großen TWE-Anlage wegen einer 
Legionellen-Kontamination

50



Montagehinweis des Herstellers Kemper zum 
Zirkulationsregulierventil „Multit-Term“ 

Ventil immer in Fließrichtung einbauen, siehe Durchflusspfeil auf dem 
Gehäuse. Zur Vermeidung unnötig großer Einzelwiderstände möglichst keine 
Rückflussverhinderer mit großem Druckverlust einbauen. Für den letzten und 
vorletzten Strang wird zur Realisierung eines hohen Volumenstromes in den 
pumpenentfernten Strängen empfohlen, automatische Zirkulations-
Regulierventile KEMPER ’Multi-Therm’, Figur 140, 142, DN 20, oder manuelle 
Zirkulations-Regulierventile KEMPER ’Multi-Fix’, Figur 150, DN 20,einzubauen.

Technischer Hinweis
Bei der Kombination von KEMPER automatischen Regulierventilen 'Multi-
Therm' mit zentralen Trinkwasser-Erwärmungsanlagen ist darauf zu achten, 
dass die TW-Erwärmung im Betriebstemperaturbereich der Regulierarmaturen
betrieben wird. Bei Nichteinhaltung kann es zu fehlendem hydraulischen 
Abgleich im TWW-System kommen. Die Empfehlungen der DVGW –Arbeits-
blätter W551 und W553 im Hinblick auf die Systembetriebstemperaturen 
(TWW = 60°C, TWZ ≥ 55°C) bei Planung und Ausführung sind zu beachten.



Ursache einer Legionellen-Kontamination?

Betreiberursachen:

• Technische Ursachen, z. B. Installationsmängel

• Fehlerhafter Betrieb, z. B. zu niedrige Temperaturen

Nutzungsbedingte Ursachen:

• Nicht ausreichende Wasserentnahme, z. B. Leerstand

Ist der Eigentümer/Vermieter für eine ausreichende 
Wasserentnahme verantwortlich?



Aktualisierte Empfehlung des UBA zur 
systemischen Untersuchung auf Legionellen



Aktualisierte Empfehlung des UBA, Begriffsbestimmung:

2.1 Systemische Untersuchung: 

Ziel der systemischen Untersuchung ist die Überprüfung, ob Legionellen in einer
relevanten Konzentration im zirkulierenden Trinkwasser warm vorkommen.
Wenn Legionellen in zentralen Teilen der Trinkwasserinstallation wie in 
Trinkwassererwärmern, Verteilern, Steigsträngen oder Zirkulationsleitungen 
auftreten, kann sich dies auf die Trinkwasserqualität an einer größeren Anzahl 
von Entnahmestellen auswirken. 

2.2 Systemische Kontamination 

Eine systemische Kontamination liegt vor, wenn von zentralen Teilen andere Teile 
der Trinkwasserinstallation mit Legionellen in einer Konzentration kontaminiert 
werden, die den TMW der TrinkwV erreicht. Der Ursprung der Kontamination 
kann dabei bereits vor der Eintrittsstelle in die Warmwasserinstallation (z. B. aus 
dem vorgelagerten Kaltwassernetz) oder innerhalb der Warmwasserinstallation 
liegen. 



Aktualisierte Empfehlung des UBA, Begriffsbestimmung:

Im Gegensatz dazu handelt es sich bei der,

2.3 Lokale Kontamination 

Eine lokale Kontamination bezieht sich auf eine einzelne Entnahmearmatur 
(z. B. eine Waschtischarmatur, einen Duschkopf oder einen Duschschlauch). 
Der Einfluss einer lokalen Kontamination auf benachbarte Entnahme-
armaturen oder Teile der Trinkwasserinstallation ist begrenzt. Darüber
hinaus stehen lokale Kontaminationen im Gegensatz zu systemischen
Kontaminationen in der Regel in engem Zusammenhang mit dem
Nutzerverhalten hinsichtlich der Trinkwasserentnahme an den peripheren
Entnahmestellen. 



Aktualisierte Empfehlung des UBA, Probenahmestelle:

Bei der Probennahme soll der Einfluss der Entnahmearmatur so gering wie
möglich gehalten werden. Die Proben sollen die hygienischen Verhältnisse im 
Verteilungssystem des Gebäudes widerspiegeln.

In jeder Trinkwasserinstallation sind im Rahmen der systemischen Untersuchung 
am Abgang der Leitung für Trinkwasser warm vom Trinkwassererwärmer (TWE) 
sowie am Wiedereintritt in den TWE (Zirkulationsleitung) Proben zu entnehmen.
Zusätzlich ist jeder Steigstrang in die Untersuchungen einzubeziehen. Dies
bedeutet nicht zwingend, dass Proben aus allen Steigsträngen zu entnehmen
sind. Voraussetzung für eine Auswahl ist, dass die beprobten Steigstränge eine
Aussage über das Gesamtsystem, d. h. auch über die nicht beprobten Steig-
stränge, zulassen. Diese Auswahl ist zu dokumentieren (z. B. anhand eines
Strangschemas) und zu begründen. Die Begründung ist vom Betreiber auf 
Verlangen dem Gesundheitsamt vorzulegen. In der Peripherie sind die Proben-
nahmestellen so zu wählen, dass sie mit möglichst kurzer Anschlussleitung an
das Ende der Steigstränge angebunden sind. Bei Horizontalverteilungen ist 
äquivalent zu verfahren. 



Aktualisierte Empfehlung des UBA, Probenahmestelle:

Ich empfehle hier 3 Probenahmestellen:

Alle Steigleitungen werden erfasst!



Aktualisierte Empfehlung des UBA, Probenahmestelle:

Ich empfehle hier 4 Probenahmestellen:



Beispiele Abflammbarer Probenahme-Ventile

Quelle: Kemper Quelle: Schell

Bei diesen Probenahme-Ventilen ist eine chemische Desinfektion nicht möglich!



Verschiebung der Untersuchungsstellen! 
(Systemische Untersuchungen nach DVGW-Arbeitsblatt W 551)

Wichtig: Bei weiterführender Untersuchung KW zumindest vor TWE!



Aktualisierte Empfehlung des UBA, Probenahmestelle:

Probennahmestellen in nicht genutzten Räumen bzw. Wohnungen oder 
andere nicht bestimmungsgemäß genutzte Entnahmestellen sind für die 
systemische Untersuchung und deren Bewertung nicht geeignet. 
Probennahmen aus nicht bestimmungsgemäß genutzten Probennahmestellen 
erlauben im Rahmen der systemischen Untersuchung keine zutreffende 
Bewertung der hygienischen Verhältnisse in den zentralen Teilen der 
Trinkwasserinstallation und können zu einer Zurückweisung aller 
Untersuchungsergebnisse durch das Gesundheitsamt führen. 

Wenn die Trinkwasseruntersuchungsstelle im Vorfeld oder bei der 
Durchführung der Probennahme Zweifel an der hinreichenden Anzahl, der 
Eignung oder der Lage der Probennahmestellen hat, dann sollte die 
Trinkwasseruntersuchungsstelle den Betreiber darauf hinweisen und die 
Auffälligkeit bzw. den Mangel im Prüfbericht dokumentieren. 



Korrosion in Trinkwasser-Installationen



Gerichtssache des AG Pankow: Es soll geklärt werden, warum 
in zwei neuen Bädern das Trinkwasser grün verfärbt ist?



Zusätzlich zum nicht 
zulässigen C-Stahlrohr 
kommt eine unzulässige 
Mischinstallation!



Achtung bei Mischinstallationen zwischen 
verzinktem Stahlrohr und Edelstahlrohr!!!



Aus einem Privatgutachten 2023

Korrosionsschutz: Unzulässige Mischinstallation!



Aktueller Fall aus August 2026
Einige Mieter einer großen Wohnanlage bestehend aus 7 Gebäudezeilenmit über 
500 WE beklagen grün verfärbtes Trinkwasser, vor allem aus der Warmwasser-
Installation



Aktueller Fall aus August 2026, grünes Trinkwasser

Insgesamt gibt es ca. 25 Meldungen zu grünem Trinkwasser aus der Warmwasserleitung!



Aktueller Fall aus August 2026, grünes Trinkwasser

Anfangsverdacht:
Da zwischenzeitlich in 4 der 7 Gebäudezeilen die Kalt- und Warmwasser-
steigleitungen saniert wurden, lag der Anfangsverdacht nahe, dass die 
ausführende Firma möglicherweise für die Korrosion verantwortlich sein 
könnte.

Aus Kostengründen hat die Wohnungsbaugesellschaft die im Dachgeschoss 
geführten Warmwasser-Verteilungsleitungen und die im Keller verlaufende 
Zirkulationsleitung aus Kupferrohr nicht ausgetauscht. Es wurden nur die 
Warmwasser-Steigleitungen aus Kupfer gegen Edelstahl ausgetauscht.

Da die grüne Verfärbung auf Korrosionsvorgänge beim Kupferrohr hinweist, 
kam eine unzulässige Mischinstallation in Betracht.



Aktueller Fall aus August 2026, grünes Trinkwasser



Aktueller Fall aus August 2026, grünes Trinkwasser



Aktueller Fall aus August 2026, grünes Trinkwasser

Ein Materialwechsel zwischen Edelstahlrohr und Kupferrohr ist nach ein-
schlägiger Fachliteratur unproblematisch. So steht in dem Fachbuch des DVGW 
„Praxis der Trinkwasser-Installation, Aktuelle Erläuterungen zur DIN 1988 und 
den zugehörigen Arbeitsblättern“, Ausgabe 2002, zum Thema 
Korrosionsvermeidung bei Stahlrohren:

„Aufgrund der hohen Korrosionswahrscheinlichkeit für Messerschnittkorrosion ist 
das Löten von nichtrostenden Stählen nicht erlaubt.

Weiterhin dürfen nicht rostende Stähle nicht warm gebogen werden, da durch 
Erwärmen eine Gefügeveränderung des Werkstoffes stattfindet und dadurch die 
Gefahr der interkristallinen Korrosion besteht. Während Mischinstallationen mit
Kupferrohren unproblematisch sind, kann bei der Kombination zwischen
feuerverzinktem und nichtrostendem Stahl Kontaktkorrosion an feuerverzinkten
Stahlrohren auftreten. Durch den Einbau von Buntmetallarmaturen zwischen
verzinktem und nichtrostendem Stahl wird eine mögliche Kontaktkorrosion
relativ vernachlässigbar.“



Aktueller Fall aus August 2026, grünes Trinkwasser

Im Ortstermin erwähnte der Bauleiter der ausführenden Firma, dass vor 
Beginn der Arbeiten die Absperrarmaturen zu den einzelnen Hauszeilen 
ausgetauscht wurden, weil diese nicht absperrbar waren. Daraus ergab sich 
ein neuer Anhaltspunkt.

Bei der Begehung der neu installierten Absperreinrichtungen für Warmwasser 
für die Hauszeilen 1–6 stellten sich folgende Tatsachen heraus:

• Die Warmwasserleitungen, die vermutlich in den 1980er Jahren eingebaut 
wurden, entsprechen keiner damals oder heute gültigen deutschen Norm.

• Die Rohrabmessungen, mir denen die im Dachgeschoss verlegte 
Warmwasserleitung gebaut wurde, sind in Deutschland unüblich und 
meines Wissens nicht lieferbar. Es wurden Rohrleitungen mit einem 
Außendurchmesser von 80 mm und 70 mm verwendet.

• Es fehlt die vorgeschriebene Kennzeichnung an den Kupferrohren. 
Zumindest konnte beim Ortstermin auf einem ca. 1,5 m langen, 
freigelegten Rohrstück keine Produktbeschriftung gefunden werden, 
obwohl diese vorgeschrieben ist.



Aktueller Fall aus August 2026, grünes Trinkwasser
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Aktueller Fall aus August 2026, grünes Trinkwasser

Die sehr handwerklich sehr versierte 2-Mann-Firma hat einmal das 76,1 mm Rohr in 
das 80er Rohr mit Innendurchmesser 76 mm hineingesteckt oder das 76,1 mm Rohr-
ende mit Innendurchmesser 72,1 auf das Rohr 70 mm aufgesteckt und hartgelötet !!



Aktueller Fall aus August 2026, grünes Trinkwasser

Hartlötverbindungen sind seit 1996 für Kupferrohre bis 28 mm Durchmesser für 
Trinkwasserinstallationen nicht mehr erlaubt. Durch die hohen Temperaturen 
beim Hartlöten (> 450 °C) verändern sich die Materialeigenschaften des Kupfers, 
wodurch sich die schützende Innenschicht nicht optimal ausbilden kann. Das 
führt zu einem erhöhten Risiko für Lochkorrosion. 

Weil bei größeren Dimensionen das Weichlöten schwierig wird, ist das Hartlöten 
ab der Rohrdimension 35 mm zulässig. In Schulungen wurde von mir empfohlen, 
so weit wie möglich weichzulöten und erst ab der Rohrdimension 54 mm auf das 
Hartlöten umzusteigen. Dies, weil ab dem Außendurchmesser von 54 mm die 
Wandstärke 2 mm beträgt und Weichlöten dann tatsächlich zum Problem wird.

In dem Fachbuch „Praxis der Trinkwasser-Installation“ findet sich auf Seite 21 
der ebenfalls der indirekte Hinweis so spät wie möglich hartzulöten:

 „Das Weichlöten der Rohre mit größeren Außendurchmessern (64 bis 108 mm) 
stellt besondere Anforderungen an Geschicklichkeit und Wärmeführung.“



Aktueller Fall aus August 2026, grünes Trinkwasser

Weiter findet sich in dem Fachbuch „Praxis der Trinkwasser-Installation“ im 
Abschnitt 7 (Korrosion- und Steinbildung) der Hinweis:

„7.4 Installationsausführung

Bei der Ausführung der Installation ist darauf zu achten, dass nur norm-
gerechte Bauteile eingebaut werden. Rohre müssen dabei durch Fremd-
überwachung gütesichert sein. Dies ist an den dauerhaft angebrachten
Längskennzeichnungen (z. B. mit DIN / DVGW – bzw. DVGW –Zeichen und
Registriernummer– erkennbar. Damit kann vor dem Einbau durch 
Augenschein geprüft werden, ob es sich um ein normgerechtes Rohr handelt. 
Insbesondere ist, wie es sich auch in der Praxis zeigt, besonders wichtig, zu 
prüfen, ob die vorliegenden Kennzeichnungen tatsächlich den Festlegungen 
der jeweils zutreffenden Norm entsprechen.“



Neue Trinkwasserverordnung 
(TrinkwV) gültig seit 24.06.2023

Aus der alten TrinkwV mit 25 Paragraphen und 5 Anlagen 
sind neu 72 Paragraphen mit 7 Anlagen geworden!



Fortsetzung zum Auszug Anlage 3, Teil 1: Allgemeine Indikatorparameter:

Auszug Anlage 3, Teil 2: Spezieller Indikatorparameter:



TrinkwV, Abs. 2: Beschaffenheit des Trinkwassers:

§ 7 Chemische Anforderungen

(1) Im Trinkwasser dürfen chemische Stoffe nicht in Konzentrationen 

enthalten sein, die eine Schädigung der menschlichen Gesundheit 

besorgen lassen.

(2) Im Trinkwasser dürfen die in Anlage 2 festgelegten Grenzwerte für 

chemische Parameter nicht überschritten werden.

Ausschnitt Anlage 2, Teil 2 (Werte die im Verteilnetz ansteigen können):



TrinkwV, Abs. 4: Anforderungen an Wasserversorgungsanl.
§ 17 Trinkwasserleitungen aus Blei

(1) Der Betreiber einer Wasserversorgungsanlage, in der Trinkwasserleitungen 
oder Teilstücke von Trinkwasserleitungen aus dem Werkstoff Blei vorhanden 
sind, hat diese Trinkwasserleitungen oder Teilstücke bis zum Ablauf des 12. 
Januar 2026 nach den a.a.R.d.T. zu entfernen oder stillzulegen.

(2) Das Gesundheitsamt kann die Frist nach Absatz 1 auf Antrag des Betreibers 
verlängern, wenn

1. der Betreiber vor dem 12. Januar 2026 einem Installationsunternehmen, das
    nach § 12 Absatz 2 Satz 2 der Verordnung über Allgemeine Bedingungen für
    die Versorgung mit Wasser vom 20. Juni 1980 (BGBl. I S. 750, 1067) in der
    jeweils geltenden Fassung oder nach der jeweiligen Wasserversorgungs- 
    satzung in ein Installateurverzeichnis eines Wasserversorgungsunternehmens
    eingetragen ist, einen Auftrag zur Entfernung oder zur Stilllegung der
    Trinkwasserleitungen oder Teilstücke erteilt hat und

2. das Installationsunternehmen bescheinigt, dass der Auftrag aus Kapazitäts-  
    gründen voraussichtlich erst bis zu einem bestimmten Zeitpunkt nach dem 12. 
    Januar 2026 abgeschlossen werden kann.



TrinkwV, Abs. 4: Anforderungen an Wasserversorgungsanl.
§ 17 Trinkwasserleitungen aus Blei (Forts.)

(6) Stellt ein Wasserversorgungsunternehmen oder ein Installations-
unternehmen (VIU) fest, dass in einer Wasserversorgungsanlage 
Trinkwasserleitungen oder Teilstücke von Trinkwasserleitungen aus 
dem Werkstoff Blei vorhanden sind, so hat es dies dem Gesund-
heitsamt unverzüglich schriftlich oder elektronisch anzuzeigen.

Eine Anzeigepflicht nach Satz 1 besteht nicht, wenn das 
Vorhandensein von Trinkwasserleitungen oder Teilen davon aus dem 
Werkstoff Blei im Rahmen der Erfüllung eines Auftrags zu deren 
Stilllegung oder Entfernung festgestellt wird.

Meldepflicht an das Gesundheitsamt durch VIU !!!



Beispiel einer Bleirohrmeldung



In einem Mehrfamilienhaus in Lichtenrade wurden bei 
einer Wohnungssanierung zwei Steigleitungen 

gefunden, die teilweise aus Bleirohr bestanden!



Mehrfamilienhaus in Lichtenrade: 
Neben 2 Steigleitungen wurde auch eine 

Hausanschlussleitung aus Bleirohr gefunden!

Hausanschlussleitung aus Blei
der  Berliner Wasserbetriebe !



Weiteres Beispiel einer Bleirohrmeldung



Dem Gesundheitsamt 
gemeldete 
Hausanschlussleitung 
aus Bleirohr!



Geschichtliche Entwicklung des Grenzwertes für Blei seit 2001:
Verordnung über die Qualität von Wasser für den menschlichen 

Gebrauch (Trinkwasserverordnung – TrinkwV)

§ 6 Chemische Anforderungen

(1) Im Wasser für den menschlichen Gebrauch dürfen chemische Stoffe nicht 
in Konzentrationen enthalten sein, die eine Schädigung der menschlichen 
Gesundheit besorgen lassen.

(2) Im Wasser für den menschlichen Gebrauch dürfen die in Anlage 2 
festgesetzten Grenzwerte für chemische Parameter nicht überschritten 
werden.

Die lfd. Nr. 4 der Anlage 2 Teil I tritt am 1. Januar 2008 in Kraft. Vom 1. Januar 
2003 bis zum 31. Dezember 2007 gilt der Grenzwert von 0,025 mg/l. 

Die lfd. Nr. 4 der Anlage 2 Teil II (Blei) tritt am 1. Dezember 2013 in Kraft; 
vom 1. Dezember 2003 bis zum 30. November 2013 gilt der Grenzwert von 
0,025 mg/l; vom 1. Januar 2003 bis zum 30. November 2003 gilt der 
Grenzwert von 0,04 mg/l.



Trinkwasserverordnung – TrinkwV



TrinkwV, Abs. 2: Beschaffenheit des Trinkwassers:

§ 7 Chemische Anforderungen

(1) Im Trinkwasser dürfen chemische Stoffe nicht in Konzentrationen 

enthalten sein, die eine Schädigung der menschlichen Gesundheit 

besorgen lassen.

(2) Im Trinkwasser dürfen die in Anlage 2 festgelegten Grenzwerte für 

chemische Parameter nicht überschritten werden.

Ausschnitt Anlage 2, Teil 2 (Werte die im Verteilnetz ansteigen können):

Grenzwert für Blei bis 2003 = 0,04 mg/l, bis 2013 0,025 mg/l, seit 2013 0,01 mg/l



Übersicht zur Verschärfung des 
Grenzwertes für Blei seit 2003

• Bis November 2003 lag der Grenzwert für Blei bei 0,04 mg/l

• Vom 1. Dezember bis zum 30. November lag der Grenzwert 
für Blei bei 0,025 mg/l

• Seit dem 1. Dezember 2013 liegt der Grenzwert bei 0,01 mg/l

• Ab dem 12. Januar 2028 wird der zulässige Grenzwert für Blei 
auf 0,005 mg/l abgesenkt

• Innerhalb von 25 Jahren wird der zulässige Grenzwert für Blei 
um das achtfache reduziert!

• Erstmals gibt es seit dem 12. Januar 2026 ein Verbot für 
Bleirohre im Trinkwasser



Wie erkenne ich Bleirohr?

Bleirohr

Stahlrohr



Blei-Grenzwertüberschreitung (0,06 mg/l) in einem 
Mehrfamilienhaus in Kreuzberg im Jahr 2015! 

Ursache ist eine Hausanschlussleitung aus 
Blei. Die Installation im Gebäude wurde ab 
der Wasserzähleranlage komplett erneuert!



Sind damit die Gefahren für erhöhte 
Bleikonzentrationen im Trinkwasser gebannt, 

wenn alle Bleirohre entfernt worden sind?

Nein!

Es besteht weiterhin ein Problem durch den 
Werkstoff Blei als Legierungsbestandteil in 

Messing- oder Rotguss-Armaturen!



Was ist Ursache für Blei-Grenzwertüberschreitungen, 
wenn keine Bleirohre vorhanden sind? 

In der Regel alte Bauteile aus Messing, wie zum Beispiel Armaturen!

Alte Armaturen mit dem Legierungsbestandteil Blei sind problematisch. Darauf 
wurde schon in dem DVGW-Fachbuch „Praxis der Trinkwasser-Installation“ von 
2002 im Abschnitt 7.9.6 Werkstoffe für Armaturen und Rohrverbindungen 
hingewiesen:

„Sind in einer Installation Bauteile aus Messing mit größerer Häufigkeit oder 
einem höheren Anteil an Wasserberührter Oberfläche vorhanden, so können 
die Grenzwerte für Blei und Arsen nur dann sicher eingehalten werden, wenn 
man Legierung mit einem verminderten Arsen- und Bleigehalt verwendet“.

(Blei war traditionell ein gängiger Legierungsbestandteil in Rotguss-Armaturen. In 
klassischen Rotguss-Legierungen (wie den Standardwerkstoffen RG5 oder RG7) 
machte der Bleianteil üblicherweise 1 bis 8 Prozent aus. Blei erfüllt dabei eine 
wichtige technische Funktion: Es lagert sich in feinen Tröpfchen im Metallgefüge ab, 
schmiert die Werkzeuge bei der mechanischen Bearbeitung (Zerspanbarkeit) und 
sorgt dafür, dass die gegossenen Gehäuse der Armaturen mikroskopisch dicht sind.)



Bis zum Jahr 2003 waren in Messingarmaturen
bis zu 5% Blei als Legierungsbestandteil enthalten!



Um den neuen Grenzwert für Blei, der schrittweise von 0,04 mg/l 
auf 0,01 mg/l (seit 01.12.2013) abgesenkt wurde einzuhalten, musste 
der zulässige Legierungsbestandteil Blei auf 3,5% abgesenkt werden!



Heute wird Blei als Legierungsbestandteil für 
Messing oder Rotguss nur noch in geringen 

Mengen oder gar nicht mehr verwendet!

In neuen Werkstoffen für Armaturen und Rohrverbindungen 
aus Kupfer-Zink Legierungen wie Messing oder Rotguss, 
kommt Blei als Legierungsbestandteil nur noch in geringen 
Mengen vor. Die „Bewertungsgrundlage für metallene 
Werkstoffe im Kontakt mit Trinkwasser“ wird inzwischen vom 
Umweltbundesamt in der aktuellen Version vom März 2025 
geregelt. Entsprechend dieser Bewertungsgrundlage ist der 
Legierungsbestandteil Blei heute auf max. 0,1% begrenzt.

Viele Armaturenhersteller verwenden heute 

bleifreie Rotgusslegierungen.





 60 °C

Bei Großanlagen muss das Wasser am Warmwasseraustritt des 
Trinkwassererwärmers stets eine Temperatur von  60 °C einhalten. 

Gefahr der Grenzwertüberschreitung für Blei  
besonders beim Betrieb von TWE-Großanlagen! 

Systematische Temperatur-Unterschreitungen
von 60 °C sind nicht akzeptabel!

≥ 55 °C

Bei überdimensionieren TWE-
Erwärmern mit geringer 
Wasseraustauschrate, besteht 
die Gefahr, dass durch die 
ständige Umwälzung des 
Warmwassers in Anlagen mit 
alten Messingarmaturen sich 
Blei aufkonzentriert!



Aktueller Fall aus August 2026, Wohnanlage 
aus den 20-er Jahren mit über 500 WE

24-fache Überschreitung 
des Grenzwertes für Blei !!!



Aktueller Fall aus August 2026, Wohnanlage mit über 500 WE





Aus der Veröffentlichung des UBA zum Thema 
Bleirohre: Blei im Trinkwasser ist gesundheitsgefährdend!



DIN EN 806-4: Prüfen von Trinkwasser-Installationen 

6 Inbetriebnahme

6.1 Befüllung und hydrostatische Druckprüfung von Installationen innerhalb von 
Gebäuden für Wasser für den menschlichen Gebrauch

6.1.1 Allgemeines

Installationen innerhalb von Gebäuden müssen einer Druckprüfung unterzogen werden. 
Dies kann entweder mit Wasser erfolgen oder, sofern nationale Bestimmungen dies 
zulassen, dürfen ölfreie saubere Luft mit geringem Druck oder Inertgase verwendet 
werden.

Die mögliche Gefahr durch hohen Gas- oder Luftdruck im System ist zu beachten.

Die Warm- oder Kaltwasserinstallation darf nur mit Trinkwasser befüllt werden, das keine 
Partikel ≥ 150 μm (z. B. entfernt mit mechanisch wirkenden Filtern nach EN 13443-1) 
enthält.

Die für die hydrostatische Druckprüfung verwendeten Druckmess- und 
Aufzeichnungsgeräte müssen mit einer Genauigkeit von 0,02 MPa (0,2 bar) abzulesen 
und am niedrigsten Punkt des Systems eingebaut sein. Das Druckmessgerät muss einen 
Messbereich von 0 MPa bis 1,6 MPa (0 bar bis 16 bar) aufweisen. Wenn erforderlich, darf 
der Systemprüfdruck erhöht werden, um anderen Vorschriften zu entsprechen.



DIN EN 806-4: Prüfen von Trinkwasser-Installationen 
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DIN EN 806-4: Prüfen von Trinkwasser-Installationen 



DIN EN 806-4: Prüfen von Trinkwasser-Installationen 



Prüfen von Trinkwasser-Installationen (DIN EN 806-4)

Aktuelle Sache eines Berufskollegen aus August 2024!

Schreiben eines Bauträgers vom 25.07.2024 zu den Anforderungen der 

Dichtheitsprüfung der Trinkwasser-Installation für ein Bauvorhaben in Berlin. In 

diesem Schreiben wird der bauausführenden Firma der Trinkwasser-

Installation, der Vorwurf gemacht, dass hinsichtlich der Dichtheitsprüfung die

allgemein anerkannten Regeln der Technik (aaRdT) nicht eingehalten werden.

Der GU schreibt an den Installateur: 



Aktuelle Sache eines Berufskollegen aus August 2024!



Aktuelle Sache eines Berufskollegen aus August 2024!



Die gewünschte Stellungnahme 
kommt in Form eines Gutachtens!

Das vom AN, geplante oder schon durchgeführte Prüfverfahren zur Trinkwasser-

Installation entspricht den aaRdT und dem vertraglich geschuldeten Soll.

Das Schreiben des AG vom 25.07.2024 ist nicht nachvollziehbar. Aus dem 

Schreiben des AG geht hervor, dass es auf Seiten des AG Unsicherheiten im 
Umgang mit der VOB Teil B und C und den aaRdT gibt. 

Zur Begründung:

Laut Bauvertrag ist Vertragsgrundlage für das BV, die VOB Teil B und C von 2019.

Entsprechend VOB Teil C, DIN 18381 „Allgemeinen Technischen Vertrags-

bedingungen (ATV) für Gas-, Wasser- und Entwässerungsanlagen innerhalb von 
Gebäuden“, sind für Trinkwasseranlagen folgende technische Regeln zu beachten:

• DIN 1988 (alle Teile)

• DIN EN 806 (alle Teile)

• DIN EN 1717

• DVGW Arbeitsblatt W 551



Aus dem Gutachten:

Die Im Schreiben des AG vom 25.07.2024 geforderte Prüfung mit ölfreier 
Druckluft oder Inertgas wird nach DIN EN 806-4 nicht gefordert.

In EN 806-4 von Juni 2010 steht im Abschnitt 6.1 „Befüllung und hydrostatische 
Druckprüfung von Installationen innerhalb von Gebäuden für Wasser für den 
menschlichen Gebrauch“ und nachfolgend unter 6.1.1 „Allgemeines“:

„Installationen innerhalb von Gebäuden müssen einer Druckprüfung unterzogen
werden. Dies kann entweder mit Wasser erfolgen oder, sofern nationale
Bestimmungen dies zulassen, dürfen ölfreie saubere Luft mit geringem Druck
oder Inertgase verwendet werden. 

Die mögliche Gefahr durch hohen Gas- oder Luftdruck im System ist zu beachten.“

Die Prüfung von Trinkwasser-Installationen mit Wasser ist ausdrücklich als 
Prüfung im Normalfall vorgesehen und die Prüfung mit ölfreier Druckluft oder 
Inertgasen als Ausnahme, wenn nationale Bestimmungen dies zulassen.



Aus dem Gutachten:

In Deutschland kann die Prüfung mit ölfreier Druckluft oder Inertgasen 

durchgeführt werden, weil die deutschen Bestimmungen diese Prüfungen

zulassen.

In bestimmten Fällen kann eine Prüfung mit ölfreier Druckluft oder Inertgas

sinnvoll sein. Das muss der Bauherr oder sein Vertreter entscheiden. Im

vorliegenden Fall hat sich der Bauherr oder sein Vertreter für die Prüfung

mit Wasser entschieden. Im Leistungsverzeichnis ist unter Position
13.01.01 ausgeschrieben:

„Dichtheitsprüfung von Rohrleitungen, im Gebäude, mit Wasser vor 

Fertigstellung der Anlage, einschl. der hierfür erforderlichen Verschlüsse 

und Anschlüsse sowie deren Beseitigung nach der Druckprobe. Wenn 

erforderlich und je nach Baufortschritt auch in Teilabschnitten. Alle 

Leitungsverzüge im Erdgeschoss sind separat vor Estrich-Einbringung mit 

Wasser abzudrücken.

Die Druckproben sind zu dokumentieren und der Bauleitung auf Verlangen 

vorzulegen.“



Aus dem Gutachten:

In VOB Teil B, „Allgemeine Vertragsbedingungen für die Ausführung von 

Bauleistungen“ DIN 1961 steht in §1 „Art und Umfang der Leistung“, Absatz 1:

Die auszuführende Leistung wird nach Art und Umfang durch den Vertrag 

bestimmt. Als Bestandteil des Vertrags gelten auch die allgemeinen
technischen Vertragsbestimmungen für Bauleistungen (VOB/C).

Es gibt zwar im Bauvertrag keine Widersprüche, jedoch wird im Absatz 2 des 

§1 geregelt, dass bei Widersprüchen zuerst die Leistungsbeschreibung gilt,

nach der wie schon geschildert in Position 13.01.01 die Wasserprüfung

gefordert wird.

Wenn der Bauherr nun eine andere Leistung wünscht, steht ihm nach VOB Teil 

B, das Recht zu, die vereinbarte Leistung gemäß seinen Wünschen zu ändern. 

In §1 Absatz 3 steht:

„Änderungen des Bauentwurfs anzuordnen, bleibt dem Auftraggeber 
vorbehalten.“

Daraus folgt, wenn der Auftraggeber oder dessen Vertreter eine andere Art der 

Dichtheitsprüfung fordert, muss der Auftragnehmer dies umsetzen.



Aus dem Gutachten:

Allerdings stellen andere Prüfverfahren einen zusätzlichen Aufwand dar, der 

entsprechend vergütet werden muss. In VOB Teil C, DIN 18381 werden im

Abschnitt 4.2 „Besondere Leistungen“ aufgeführt, die gesondert angeboten und 

in Rechnung gestellt werden. Dazu gehören z.B.:

4.2.23 Liefern der für die Druckprüfung, das Spülen von Trinkwasser-

 Leitungen, der Inbetriebnahme und den Probebetrieb nötigen

 Betriebsstoffe und Medien.

4.2.24 Zusätzliche Druckprüfung sowie zusätzliches Füllen und Entleeren der 

Leitungen aus Gründen, die der Auftragnehmer nicht zu vertreten hat.

4.2.25 Spülen von Trinkwasseranlagen oder Teilen davon, einschließlich 

Dokumentation. 

4.2.27 Desinfizieren von Trinkwasser-Installationen einschließlich der dazu 

notwendigen Betriebsstoffe und Reinigungsmittel sowie deren 
Beseitigung.

4.2. 28 Wasseranalysen und Gutachten.



Aus dem Gutachten:

Im Merkblatt des ZVSHK „Dichtheitsprüfungen von Trinkwasser-Installationen

mit Druckluft, Inertgas oder Wasser“, auf dass sich der AG mit Schreiben vom

25.07.2024 bezieht, steht im Abschnitt 7. „Werkvertragliche Regelungen“:

Nach VOB Teil C „Allgemeine Technische Vertragsbestimmung für 

Bauleistungen (ATV) Gas-, Wasser- und Entwässerungsanlagen innerhalb 

von Gebäuden DIN 18381“ sind Druck und Dichtheitsprüfungen 

Nebenleistungen. Besondere Leistungen, die separat zu vergüten und 
detailliert ausgeschrieben werden müssen, sind nach

Abschnitt 4.2.22 der DIN 18381 Zusätzliche Druckprüfung sowie 

zusätzliches Füllen und Entleeren der Leitung aus Gründen, die der 

Auftraggeber zu vertreten hat.

Hierzu gehören auch Druckprüfungen in mehreren Teilabschnitten, wenn 

z. B. Wände oder Schächte vorzeitig geschlossen werden und deshalb 

zusätzliche Druckprüfungen notwendig werden.

Dies gilt sowohl für Druckprüfungen mit Wasser als auch mit Druckluft 

oder inerten Gasen.



Aus dem Gutachten:

Eine weitere „besondere Leistung“ ist der 

Abschnitt 4.2.21 der DIN 18381 Liefern der für die Druckprobe, die 

Inbetriebnahme und den Probebetrieb nötigen Betriebsstoffe und 
Medien.

Hiernach gehören z. B. die Lieferung von inerten Gasen oder 

Wasserkosten, wenn das Wasser nicht kostenfrei bauseits zur 

Verfügung gestellt wird.

Bei zusätzlichen Druckprüfungen sind auch die Gerätekosten (z. 

B. der Druckluftkompressor) für das Einbringen der Betriebsstoffe 

und Medien besondere Leistungen, die separat in Rechnung 
gestellt werden können.“



Aus dem Gutachten:

Wenn der Auftraggeber eine andere Prüfung der Trinkwasser-Installation 

wünscht, stellt dies eine besondere Leistung dar, die zusätzlich vergütet 

werden muss. Hier formuliert VOB Teil B, §2, Absatz 5:

„Werden durch Änderung des Bauentwurfs oder anderer Anordnungen

des Auftraggebers die Grundlagen des Preises für eine im Vertrag

vorgesehene Leistung geändert, so ist ein neuer Preis unter

Berücksichtigung der Mehr- oder Minderkosten zu Vereinbarung. Die
Vereinbarung soll vor der Ausführung getroffen werden.“

Die ausführende Firma, würde nun dem Wunsch des Auftraggebers oder 

dessen Vertreters entsprechend ein Nachtragsangebot erstellen. Vor 

Ausführung der Leistung, Prüfung der Trinkwasser-Installation, muss dieses 

Nachtragsangebot beauftragt werden.



Prüfen von Trinkwasser-Installationen

Aus einem Gutachten eines Sachverständigen:
Der Sachverständige …..  stellt unter 2.1. fest:
Die Trinkwasseranlage ist mit Wasser befüllt, obwohl keine Nutzung erfolgt (nach 
Trinkwasserverordnung und Normen verboten)

Hierzu stelle ich fest:
• In der Trinkwasserverordnung gibt es hierzu keinerlei Aussagen. 
• Die Norm, gegen die verstoßen sein soll, nennt der Sachverständige gar nicht. 
• Grundsätzlich ist das Prüfen von Wasserleitungen mit Wasser zulässig. In DIN 

EN 806-4 wird das Füllen und Prüfen von Wasserleitungen mit Wasser 
ausführlich beschrieben. Wie die Leitung geprüft wird, hängt von den 
Umständen ab. Dazu äußert sich der SV nicht.

• Wenn die TW-Installation nah der Wasserprüfung nicht in Betrieb genommen 
wird, muss in regelmäßigen Abständen gespült werden.

Weiteres Beispiel zu angeblichen oder tatsächlichen 
Verstößen gegen die anerkannten Regeln der Technik!



Weiteres Bsp. aus dem Gutachten zur Bauüber-
wachung eines Seniorencenters in Berlin 2016



Aus einem Gegengutachten für einen Bauträger, der 
eine Seniorenresidenz für einen Auftraggeber baut:

Nach anfänglich behaupteter falscher Druckprüfung durch den AN schiebt 
der vom AG beauftragte öbuv Sachverständige nach:

Nun wird festgestellt, dass es sich bei dem Bauvorhaben „um ein Gebäude 
mit erhöhten hygienischen Anforderungen (Nutzung erfolgt teilweise durch 
einen immungeschwächten Personenkreis) handelt. Dieser Personenkreis ist 
dadurch gekennzeichnet, dass eine vorübergehende oder irreversible 
Schwächung der Abwehrfunktion vorliegen kann. Aufgrund der erhöhten 
hygienischen Anforderungen hätte die Dichtheitsprüfung mit inerten Gasen 
durchgeführt werden müssen, um eine Kondensation der Luftfeuchtigkeit in 
der Rohrleitung auszuschließen.“ Dabei wird Bezug genommen auf das 
ZVSHK-Merkblatt „Dichtheitsprüfungen von Trinkwasser-Installationen mit 
Druckluft, Inertgas oder Wasser“



Nationale Bestimmung zum Prüfen von 
Trinkwasserleitungen in Deutschland



ZVSHK-Merkblatt „Dichtheitsprüfung von Trinkwasser-
Installationen mit Druckluft, Inertgas oder Wasser" 

Ausgabe Januar 2011

In der zitierten Norm steht es in der Einführung auf Seite 5, unter der 
Überschrift „Dichtheitsprüfung mit inerten Gasen“, allerdings anders:

„In Gebäuden, in denen erhöhte hygienische 
Anforderungen bestehen, wie z. B. bei medizinischen 
Einrichtungen, Krankenhäusern, Arztpraxen, kann die 
Verwendung von inerten Gasen gefordert werden, 
um eine Kondensation der Luftfeuchtigkeit in der 
Rohrleitung auszuschließen.“

(Hervorhebungen wurden von mir eingefügt.)



Aus dem Gegengutachten:

Offensichtlich wurde die Passage aus dem ZVSHK-Merkblatt falsch widerge-
geben. Zum einen handelt es sich nicht um eine Muss-Bestimmung, sondern um 
eine Kann-Bestimmung. Zum anderen ist diese Kann-Bestimmung bei Gebäuden 
mit erhöhten hygienischen Anforderungen, wie medizinischen Einrichtungen, 
Krankenhäusern und Arztpraxen, anzuwenden.

Dem Sachverständigen …… verschließt sich die Tatsache, dass offensichtlich 
Einrichtungen gemeint sind, in denen Menschen medizinisch behandelt werden. 
Das ist nach meiner Kenntnis in eine Seniorenresidenz nicht der Fall. Es wird 
sicher so sein, dass in einer Seniorenresidenz der Anteil der Menschen erhöht 
ist, die gebrechlich oder krank sind. Es ist jedoch davon auszugehen, dass diese 
Menschen bei schwerwiegenden Erkrankungen in medizinischen Einrichtungen 
versorgt werden.

Letztendlich wohnen in jedem größeren Gebäude alte, gebrechliche oder kranke 
Menschen. Diese werden oft von Angehörigen oder Altenpflegediensten 
betreut. Nach der Argumentation des Sachverständigen  ….., müsste dann 
eigentlich immer eine Druckprüfung mit inerten Gasen durchgeführt werden. 



DIN EN 806-4, Installationen



Vielen Dank für Ihr 
Interesse!
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